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nur in bürgerlichen Sachen, über wörtliche Schmähungen,
Schlägereien, Feldschäden u. dgl. erkannt wurde. Die
Zahl der Stuhlgerichte, deren im Ganzen fünfzig waren,
wurde allmäblig geringer, da die freien Stühle im ehemaligen
Hochstifte Münster, Paderborn, Osnabrück und der Grafschaft
Detmold mit der Zeit in Verfall geriethen. Die zum Her¬
zogthum Westfalen gehörenden freien Stühle zu Brilon,
Rüthen, Callenhardt, Erwitte, Gesecke, Bödefeld, Allendorf,
Hüsten, Freienohl, Heringhausen, Niederberge bei Calle u.
a. haben theilweise in ihrer Wirksamkeit unter einem
Oberfreigrafen noch selbst bis znm Ende des achtzehnten
Jahrhunderts fortbestanden. Der letzte im Jahre 1784 vom
Churfürsten Mar Franz ernannte Oberfreigraf starb 1835.
Die Oberfreigrafen hatten bestimmte Einkünfte, Gefälle,
welche sie in der letzten Zeit noch von Arnsberg, Rüthen,
Eslohe, Allendorf, Ameke, Hevinghausen, Altengesecke, Thei¬
ningsen, Echtrop, Hewingsen, Hüsten, Nettelstedde u. f. w.
bezogen. Das letzte Stuhlgericht unter dem Vorsitze des
Oberfreigrafen Engelhard ist zu Allendorf im Jahre 1786
gehalten; jedoch sind Freigrafen und Schöppen auch spä¬
ter noch von ihm vereidet. Das Oberfreigrafenamt wurde
vom Erzbischof von Köln jedesmal einem uutadelhaften
rechtlichen und einsichtsvollen Manne übertragen.

27. Der h. Ludgerus, erster Bischofvon Münster.
Ludgerus war im Jahre 744 zu Dokkum in Friesland

von vornehmen Eltern geboren; sein Vater hieß Thiatgrin,
seine Mutter Liafburga. Nachdem er zu Utrecht und nach¬
her unter dem trefflichen Alkuin zu Uork in England sich
gründliche Kenntnisse erworben batte, trat er 775 als
Diakon bei Deventer sein Predigtamt an. Dieses verwal¬
tete er unter den wilden Friesen unverdrossen sieben Jahre,
bis Wittekind ihn vertrieb. Da ging er zu den Benedic-
tinern nach Monte Cassino in Italien, und lag der An¬
dacht und Wissenschaft ob. Karl ließ ihn aus Italien
zurückberufen und ihm das Bisthum Trier antragen. Aus
Bescheidenheit lehnte er dieses ab' und antwortete, dafür
wären andere Männer, gelehrter und ehrwürdiger als er,
für ihn paßten besser die rohen Völker. Aber auf den
Wunsch des Alkuin, der seinen ehemaligen Schüler hoch¬
schätzte, ging er an den Dollart, um sein Predigtamt


